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LICHTPLANUNG BUNKER VALENTIN

Dunkle Vergangenheit 
neu beleuchtet
Mit der Neugestaltung des Bunker Valentin in Bremen ist Licht in ein Stück  

dunkle Geschichte gekommen. Die Landeszentrale für politische Bildung hat  

den ehemaligen U-Boot-Bunker in einen Denkort verwandelt.  

Verschiedene Akteure haben dazu beigetragen, dass Licht an den Ort  

der Zwangsarbeit kommt und Zeitgeschehnisse in Erinnerung bleiben.

Text Juliane von Hagen   Bilder Oliver Christen, Bergmeister Leuchten GmbH
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Gelungenes Freiraumkonzept für 
einen historischen Denkort, der an 
die dunkelste Zeit der deutschen 
Geschichte erinnert. 
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1-3 Der neu geschaffene Rundweg bildet das Infor-
mations- und Leitsystem rund um den Bunker. 

2 Entlang des Weges informieren Stahl- und Beton- 
tafeln über den geschichtsträchtigen Ort. 

3 Barrierefrei und beleuchtet erlaubt der Rundweg 
auch eine Nutzung bei Nacht (wassergebundene 
Wegedecke aus Sabalith und Sabadyn von DISPOplus).

1

2

3 4
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4 Der Rundweg umschließt den 
etwa 400 m langen und über 20 m 
hohen Bunker.

5 Lichtverteilung – die reduzierte 
Beleuchtung lenkt auf das  
Wesentliche und stärkt damit die 
Besonderheit des Ortes (Konzept 
von OC-Lichtplanung).

Der Bunker Valentin im Bremer Stadtteil 
Farge ist das Relikt einer U-Boot-Werft. In 
den letzten Jahren des zweiten Weltkriegs 

mussten hier Tausende von Zwangsarbeitern aus 
ganz Europa arbeiten. Dazu gehörten sowohl Zi-
vilisten als auch Kriegsgefangene und KZ-Häftlin-
ge. Mehr als 1.600 Menschen starben an diesem 
Ort und in dieser Zeit an Unterernährung, Krank-
heiten und willkürlichen Tötungen. 

Der Bunker war nicht das einzige Rüstungspro-
jekt der Nationalsozialisten an der Unterweser. 
Drei Großbaustellen, große Mengen Baumaterial 
und Maschinen, Umschlaganlagen, Schienenwe-
ge und Lager prägten das Gesicht der Region. 
1942 begann schließlich das größte Rüstungspro-
jekt: Eine verbunkerte Werft zum Bau von U-Boo-
ten sollte entstehen und alle zwei Tage ein Boot in 
Dienst stellen. Damit er Angriffen der Alliierten 
standhielt, bekam der Bunker bis zu sieben Meter 
dicke Decken und Wände. 

Heute verweisen nur noch wenige Spuren auf 
diese Rüstungslandschaft. Der Bunker Valentin 
sticht aber noch immer hervor. Sein langer, ecki-
ger Baukörper aus nacktem Beton liegt wie ein 
gestrandetes Walross am Ufer des Flusses. Damit 
ist er einzigartiges und unübersehbares Relikt der 
nationalsozialistischen Aktivitäten. Er hält nicht 
nur mit seiner mächtigen baulichen Erscheinung 
die Erinnerung an die Verbrechen der Zeit auf-
recht. Seit 2015 ist er Denkort und lädt als solcher 
die Öffentlichkeit ein, sich mit einem dunklen Ka-
pitel deutscher Geschichte auseinander zu setzen. 

Wettbewerb zur Gestaltung des 
Denkortes

Die Landeszentrale für politische Bildung beriet 
zunächst in einem kleinen Expertenkreis, wie sich 
der Bunker zu einem Denkort wandeln könne. Zu 
diesen Fachleuten zählten auch die Landschafts-

architekten p+t planung aus Bremen. Sie schrie-
ben schließlich einen Wettbewerb zur Gestaltung 
aus, zur Konzeption einer Ausstellung und eines 
Informations- und Leitsystems. Insgesamt erfor-
derte die Gestaltungsaufgabe eine intensive Zu-
sammenarbeit verschiedener Disziplinen; von 
Grafikdesignern und Hochbauarchitekten über 
Freiraum- und Lichtplaner, die eng mit Historikern 
zusammenarbeiteten. Drei Jahre nach Eröffnung 
des Denkortes kam der Wunsch auf, den Außen-
raum des Bunkerbauwerks zu beleuchten. Damit 
sollte das Gelände auch in den Abendstunden, am 
Rande von abendlichen Veranstaltungen, zugäng-
lich werden. Das Beleuchtungskonzept erarbeite-
te das Büro OC Lichtplanung aus Diepholz, das in 
dieser zweiten Projektphase eng mit den Land-
schaftsarchitekten zusammenarbeitete.

Bei der Gestaltung des Denkortes galt es, dem 
mächtigen Bunkerbauwerk eine klare Linie ent-
gegenzusetzen und ihn zum Ort einer Ausstel-
lung und Erinnerung zu machen. Der Fokus liegt 
dabei weniger auf dem Bunkerbauwerk selbst als 
auf die mit ihm verbundenen Geschichten. Um 
diese Trennung deutlich zu machen, stehen die 
Elemente der Ausstellung und Information im 
deutlichen Kontrast zum Bunker. Sie verzichten 
weitgehend auf rechte Winkel, die die orthogo-
nale Form des Bunkerbauwerks prägen. Auch ihr 
feiner, dunkelgrau eingefärbter Beton setzt sich 
von der rauen Außenhaut des Bunkers ab. Glei-
chermaßen nimmt die Gestaltung der Freiräume 
die minimale Gestaltungsidee auf. Die Land-
schaftsarchitekten entwarfen lediglich einen 
Rundweg mit platzartigen Aufweitungen und 
Sitzbänken, die das Erleben der Ausstellung im 
Außenraum ermöglichen. Sie reduzierten die 
über die Jahre üppig gewordene Vegetation und 
sicherten barrierefreie Zugänglichkeit. Sogar die 
wassergebundene Oberfläche des Weges nimmt 
die dunkle Farbigkeit der aus Beton gefertigten 

PROJEKTDATEN

Denkort Bunker  
Valentin – Rundweg

	■ Größe: 3 ha 
	■ Bauherr: Denkort Bunker 

Valentin / Landeszentrale für 
politische Bildung Bremen

	■ Baubeginn: 2014 Rund-
weg; 2018 Beleuchtung

	■ Baukosten: 400.000 €,  
davon 250.000 Rundweg, 
150.000 Beleuchtung 

	■ Planung: p+t planung – 
protze + theiling GbR  
Bremen

Jobbörse für die grüne Branche

GRUENER-
STELLENMARKT.DE

Mit dem Aktionscode können Abonnenten einer Ulmer Zeitschrift pro Abojahr
ein kostenloses Stellenangebot ONLINE-BASIC aufgeben. Der Code ist gültig bis
31.12.2021. Einfach am Ende der Online-Buchung den Code eingeben.

Kostenlose
Stellenanzeige

buchen:
Aktions-Code
ABO-2021
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5 Der Rundweg leitet die Besu-
cher sowohl um den Bunker als 
auch in sein Foyer. 

6 Die Sonderausführung DBV der 
Lichtstelen (Serie Planea M von 
Bergmeister) erhellt den 1.5 km 
langen Rundweg. 

7 Die Gestaltsprache der 4 m ho-
hen Lichtstelen ähnelt den Aus-
stellungselementen und passt zur 
massiven Bunkerarchitektur. 

BETEILIGTE �

Freiraumplaner 
www.pt-planung.de
Lichtplaner 
www.oc-lichtplanung.de 
Elektroplaner 
Rolf Winter, Verden 
Garten- und Landschaftsbau
www.schumacher-wellbrock.de 
Elektrotechnik
https://strohschein-gmbh.de

ZULIEFERER �

Beläge (Sabalith, Sabadyn)
https://www.dispoplus.info  
Stadtmöbel (Bänke) 
www.westeifel-werke.de 
Lichtstelen (Planea M/ DBV) 
www.bergmeister-leuchten.de 

Ausstellungselemente auf. Die darauf montierten 
Informationstafeln hingegen setzen sich in einem 
blaugrünen Farbton ab, der die lackierten und 
direkt bedruckten Vollkernplatten prägt. Eine drit-
te Farbigkeit führen Wegweisertafeln ein, die in 
weißer Schrift auf anthrazitfarbenem Untergrund 
Hinweise zur Orientierung im Gelände geben. 

Im Inneren des Bunkers

Der Rundweg um und durch das Foyer des Bun-
ker Valentin führt die Besucher an 25 Stationen 
vorbei. Diese markieren Spuren, die in histori-
schen Fotos, Aussagen von Zeitzeugen und kur-
zen Erläuterungen erklärt werden. Der Rundweg 
beginnt am Mahnmal „Vernichtung durch Arbeit“, 
läuft um den Bunker herum und durch den 
Haupteingang zum Informationszentrum im Fo-
yer des Bunkers. Der eigentliche Bunkerraum ist 
nicht zugänglich. Dazu ist seine Substanz zu ma-
rode und eine dauerhafte Sicherung wäre zu 
kostspielig. Die Besucher können aber in den 
Bunker blicken und seine gleichbleibend kühle 
Temperatur hinter seinen sieben Meter dicken 
Betonmauern erschnuppern. 

Auf insgesamt sechs Themeninseln sind Ob-
jekte aus der Bau- und Nachkriegszeit zu sehen. 
Großformatige Fotos und kurze Texte gehen auf 
den U-Boot-Krieg ein und den Mythos, der sich 
um U-Boote rankt. Es wird aber auch vom Leben 
nach dem Überleben berichtet und über die Be-
ziehungen zwischen dem Rüstungsbau und der 
Bevölkerung in der Umgebung. Eine noch nie 
gezeigte Aufnahme des KZ-Außenlagers Farge ist 

auch zu sehen. Vor allem aber werden die Namen 
und nach Möglichkeit auch die Fotos der ehema-
ligen Häftlinge gezeigt, die zur Arbeit auf der 
Bunkerbaustelle gezwungen waren.

Reduzierte Beleuchtung lenkt auf das 
Wesentliche

Da am und im Bunker Valentin auch abendliche 
Veranstaltungen stattfinden, kam einige Jahre 
nach der Eröffnung des Denkortes der Wunsch auf, 
die Außenanlagen zu beleuchten. Das war eine 
außergewöhnliche Aufgabe, erinnert sich der 
Lichtplaner Oliver Christen. Auch für ihn galt es, 
diesen Ehrfurcht einflößenden, besonderen Ort 
einerseits zu beleuchten, ohne ihn aber zu insze-
nieren. Im Fokus seines Auftrags stand die Be-
leuchtung des Rundwegs und der begleitenden 
Informationen am Rand. Sowohl der Weg an sich 
sollte hell und sicher begehbar als auch die prä-
sentierten Erinnerungen bei Dunkelheit lesbar 
sein. Oliver Christen konzipierte eine minimale, 
auf das Wesentliche reduzierte, fast kantenscharfe 
Beleuchtung. Diese lenkt das Licht auf den Weg; 
und nur das. Nicht einmal die über viele Jahre ge-
wachsene, üppige Vegetation am Wegesrand be-
kommt Streulicht ab. 

Für diese Aufgabe wählte Christen schlichte, 
dunkelgraue Lichtstelen aus, die in ihrer Gestalt-
sprache den Ausstellungselementen ähneln. Die-
se von der Firma Bergmeister gefertigten Leuch-
ten aus der Serie Planea M (Sonderausführung 
„DBV“, Denkort Bunker Valentin) erhellen heute 
den 1,5 km langen Rundweg und seine punktuel-

NOMINIERT FÜR DEN 
LICHTPREIS 2020
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len Aufweitungen. Die 4 m hohen Leuchten be-
leuchten exakt und fast kantengenau die Wege, 
was durch eine individuelle Konfiguration der 
Leuchten möglich ist. Ihre Linsen und LED-Modu-
le sind so ausgewählt, dass eine präzise Lichtver-
teilung entsteht, die Streulicht jenseits der Wege 
fast gänzlich verhindert. Dabei hat das Licht eine 
Farbtemperatur von 3000  K, was nicht nur von 
Menschen als angenehm empfunden wird. Sie 
kommt auch Insekten zugute, die diese Lichtfarbe 
kaum wahrnehmen und dadurch wenig gestört 
werden.

Zusammenarbeit vieler Gestalter

Die Möglichkeit, die Ausstellung im Außengelän-
de des Bunker Valentin zu beleuchten, ergab sich 
erst einige Jahre nach Eröffnung des Denkortes. 

Anzeige
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Erst als ausreichende finanzielle Mittel zur Verfü-
gung standen, konnte der Auftrag vergeben wer-
den und der Lichtplaner Christen kam zum inter-
disziplinären Team von Gestaltern hinzu. 

In der ersten Phase hatten Historiker, Grafikde-
signer, Architekten und Landschaftsarchitekten 
eng zusammengearbeitet. Schon da wäre der 
Lichtplaner gerne dabei gewesen. Wird die Licht-
planung früh in Entwurfs- und Gestaltungsprozes-
se mit eingebunden, kann Beleuchtung zum inte-
gralen Bestandteil eines Ortes oder Raumes wer-
den und wesentlich zu seiner Nutzbarkeit beitra-
gen. Denn Licht ist keine Dekoration. Viele Frei- 
und Stadträume sind nur attraktiv, sicher und 
nutzbar, wenn sie angemessen beleuchtet sind. 
Und das schafft die Sonne in Mitteleuropa nur ver-
gleichsweise wenige Stunden im Jahr. 

Am Bunker Valentin war die Kooperation der 
unterschiedlichen Disziplinen dennoch außerge-
wöhnlich gut. Daran erinnert sich der Landschafts-
architekt Christoph Theiling gerne: „Obwohl die 
Aufgabe eine schwierige, wenn nicht sogar drü-
ckende war, war die Zusammenarbeit immer kon-
struktiv. Das ist nicht selbstverständlich; schon gar 
nicht in so einem außergewöhnlich geschichts-
trächtigen Projekt.“� n
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